
Synopse zur Satzung der Abfallwirtschaft im Gebiet der Stadt Kassel 

 
Fassung alt (25.06.2012) 
 

 
Fassung neu (Erste Änderung) 

 
§ 13 
Einsammlungssysteme, Volumina und 
Leerungsrhythmen 
… 
(5) Durch konsequente Nutzung der 
Abfallvermeidungs- und –verwertungs-
möglichkeiten können die Anschluss- und 
Benutzungspflichtigen - soweit auf dem 
anschlusspflichtigen Grundstück eine Biotonne 
vorhanden ist - die Entleerungen des 80 l-
Restabfallbehälters reduzieren. Auf Antrag erfolgt 
dann eine 4-wöchentliche Leerung. Dabei wird 
grundsätzlich als untere Grenze eine 
haushaltsübliche Restabfallmenge von 20 Litern 
je Person und Woche festgesetzt. Die 
insoweit anfallenden Leerungen gelten als 
Mindestleerungen, die erforderlich sind, um 
Hygieneproblemen und illegaler Abfallentsorgung 
vorzubeugen. 
 
(6) Die Anstalt ist in Einzelfällen im Interesse 
einer wirtschaftlichen Abfallentsorgung 
berechtigt, auf Antrag für direkt benachbarte 
Grundstücke einen gemeinsamen Behälter pro 
Abfallfraktion zuzulassen (Nachbarschaftstonne). 
Der Antrag muss einen verantwortlichen 
Ansprechpartner benennen. Das für Restabfall 
vorzuhaltende Litervolumen richtet sich nach § 
13 Abs. 5 dieser Satzung. 
 
… 
 
 
 
 
 
(8) Soweit Grundstücke nur von einer Person 
bewohnt werden (Einzelhaushalte), kann die 
(Ursprungs-)Leistungsgebühr auf Antrag um 15 
% reduziert werden. 
 
 
 
 
(9) Mit Zahlung der Leistungsgebühr hat der 
Anschlusspflichtige maximal Anspruch auf 
Stellung des 1,5-fachen Bioabfallvolumens in 
Bezug auf das gestellte Restabfallvolumen. Im 
Einzelfall entscheidet die Anstalt über das zur 
ordnungsgemäßen Abfallentsorgung 
erforderliche Behältervolumen. 
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berechtigt, auf Antrag für direkt benachbarte 
Grundstücke einen gemeinsamen Behälter pro 
Abfallfraktion zuzulassen (Nachbarschaftstonne). 
Die Stellung der Nachbarschaftstonne ist nur 
möglich, wenn sowohl Restabfall- als auch 
Bioabfalltonne als Nachbarschaftstonne 
beantragt werden. Der Antrag muss einen 
verantwortlichen Ansprechpartner benennen. 
Das für Restabfall vorzuhaltende Litervolumen 
richtet sich nach § 13 Abs. 5 dieser Satzung, das 
für Bioabfall vorzuhaltende Litervolumen richtet 
sich nach § 13 Abs. 9 dieser Satzung. 
 
 
(8) Soweit Grundstücke nur von einer Person 
bewohnt werden (Einzelhaushalte), kann die 
(Ursprungs-)Leistungsgebühr auf Antrag um 15 
% reduziert werden. Diese Reduzierung gilt nur 
für 80 l Restabfallbehälter mit 14-tägiger 
Leerung. 
 
 
(9) Mit Zahlung der Leistungsgebühr hat der 
Anschlusspflichtige maximal Anspruch auf 
Stellung des 1,5-fachen Bioabfallvolumens in 
Bezug auf das gestellte Restabfallvolumen. Im 
Einzelfall entscheidet die Anstalt über das zur 
ordnungsgemäßen Abfallentsorgung 
erforderliche Behältervolumen. Soweit das 1,5-
fache des Restabfallbehältervolumens durch das 
Bioabfallvolumen überschritten wird, werden 
zusätzliche Gebühren nach Anlage 2 dieser 
Satzung fällig. Berechnungsgröße ist das 



Restabfallbehältervolumen bei 14-tägiger 
Leerung; eine Behältergrößen bedingte 
Überschreitung des Bioabfallvolumens um 
maximal 20 l ist gebührenfrei. 
 

 
§ 21 
Gebührenpflicht 
 
(1) Für die Inanspruchnahme der Leistungen der 
Anstalt werden Gebühren erhoben. 
Gebührenpflichtig sind die gemäß § 7 Abs. 1 
dieser Satzung Anschlusspflichtigen sowie die 
wirtschaftlichen Eigentümer gem. § 39 
Abgabenordnung. In Fällen des § 70 Abs. 3 
Bewertungsgesetzes ist Gebührenpflichtiger 
auch der Eigentümer des aufstehenden 
Gebäudes. § 9 bleibt unberührt. 
 
(2) Treffen die Voraussetzungen des Abs. 1 auf 
mehrere Personen zu, so haften diese für die 
Gebühren als Gesamtschuldner. 
 
(3) Zusammenhängende oder benachbarte 
Grundstücke desselben Gebührenpflichtigen 
können einen gemeinschaftlichen 
Behälterstandort haben. In diesem Fall wird die 
Gesamtgebühr entsprechend des 
Behältervolumens zu gleichen Teilen auf die 
beteiligten Grundstücke umgelegt. 
 
(4) Die Gebührenpflicht entsteht mit Beginn des 
auf den Anschluss des Grundstückes (Aufstellen 
des oder der Abfallbehälter) folgenden Monats; 
Entsprechendes gilt bei einem Aufstellen weiterer 
Behälter (vergleiche § 16 Abs. 12); in allen 
anderen Fällen entsteht die Gebührenpflicht 
mit der Inanspruchnahme der Leistungen der 
Anstalt. 
 
(5) Bei einem Wechsel des Grundstücks-
eigentümers geht die Gebührenpflicht mit dem 
Beginn des auf den Übergang des Nutzens und 
der Lasten folgenden Monats auf den 
Rechtsnachfolger über. 
 
(6) Die Gebührenpflicht endet mit dem Ende des 
Monats, in dem kein Abfall mehr auf dem 
Grundstück anfällt, es sei denn, die 
Unterbrechung dauert weniger als 6 Monate. 
Sind auf einem Grundstück mehr als ein 
Abfallbehälter aufgestellt und verringert sich die 
Anzahl der Abfallbehälter später, so gilt Satz 1 
entsprechend. 
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(7) Die Gebühren ruhen als öffentliche Last auf 
dem Grundstück. 

 

  



 
§ 22 
Höhe des Gebührensatzes 
 
… 
 
(5) Leistungsgebühr Gewerbe: 
 
Die Mindestbehälterkapazität für die Aufnahme 
von gewerblichen Siedlungsabfällen wird 
aufgrund folgender branchenspezifischer 
Kennzahlen, die sich anhand unterschiedlicher 
Bezugsgrößen (zum Beispiel Anzahl der 
Beschäftigten, der Betten, der Schüler usw.) 
berechnen, ermittelt: 
 
a) Bei Beherbergungsbetrieben wird pro Bett ein 
Restabfallmindestbehältervolumen von 4 
Litern pro Woche zur Verfügung gestellt. 
 
b) Bei Schank- und Speisewirtschaften wird pro 
Beschäftigtem ein Restabfallmindestbehälter-
volumen von 30 Litern pro Woche zur Verfügung 
gestellt. 
 
c) Bei Industriebetrieben, Handwerksbetrieben 
und sonstigem Gewerbe wird pro Beschäftigtem 
ein Restabfallmindestbehältervolumen von 6 
Litern pro Woche zur Verfügung gestellt. 
 
 
d) Bei Krankenhäusern und Pflegeheimen wird 
pro Bett ein Restabfallmindestbehältervolumen 
von 10 Litern pro Woche zur Verfügung gestellt. 
 
 
e) Bei Lebensmittelhandelsbetrieben wird pro 
Beschäftigtem ein Restabfallmindestbehälter-
volumen von 15 Litern pro Woche zur Verfügung 
gestellt. 
 
f) Bei sonstigem Einzel- und Großhandel wird pro 
Beschäftigtem ein Restabfallmindestbehälter-
volumen von 7 Litern pro Woche zur Verfügung 
gestellt. 
 
g) Bei öffentlichen und privaten Verwaltungen, 
Geldinstituten, Versicherungen, Verbänden 
und sonstigen Dienstleistungsbetrieben wird pro 
Beschäftigtem ein Restabfallmindestbehälter-
volumen von 2 Litern pro Woche zur Verfügung 
gestellt. 
 
h) Bei Schulen, Fachhochschulen, Hochschulen, 
Kinderbetreuungseinrichtungen und ähnlichen 
Einrichtungen wird pro  Schüler / Student / 
betreutem Kind ein Restabfallmindestbehälter-
volumen von 1 Liter pro Woche zur Verfügung 
gestellt. 
 
i) Bei Veranstaltungen (z. B. Messen, 
Rockkonzerten, Sportereignissen etc.), Kultur- 
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d)  Bei Krankenhäusern und Pflegeheimen wird 

pro Bett ein Restabfallmindestbehälter-
volumen von 6 Litern pro Woche zur 
Verfügung gestellt.  

 
e)  Bei Lebensmittelhandelsbetrieben wird pro 

Beschäftigtem ein Restabfallmindest-
behältervolumen von 12 Litern pro Woche 
zur Verfügung gestellt. 

 
f)  Bei sonstigem Einzel- und Großhandel wird 

pro Beschäftigtem ein Restabfallmindest-
behältervolumen von 5 Litern pro Woche zur 
Verfügung gestellt. 
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und sonstigen Dienstleistungsbetrieben wird 
pro Beschäftigtem ein Restabfallmindest-
behältervolumen von 3 Litern pro Woche zur 
Verfügung gestellt. 
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und Freizeiteinrichtungen (z. B. Theater, Kinos, 
Bäder, Sportstudios etc.) wird das Restabfall-
mindestbehältervolumen im Einzelfall durch die 
Anstalt festgelegt. Dies gilt ebenso für Fälle, 
für die die vorgenannte Aufzählung keine 
Regelung enthält. 
 
 
… 
 

Rockkonzerten, Sportereignissen etc.), 
Kultur- und Freizeiteinrichtungen (z. B. 
Theater, Kinos, Bäder, Sportstudios etc.) 
wird das Restabfallmindestbehältervolumen 
im Einzelfall durch die Anstalt festgelegt. 
Dies gilt ebenso für Fälle, für die die 
vorgenannte Aufzählung keine Regelung 
enthält.“ 

… 
 

 
Anlage 2 
 
II. 
 
… 

 
Anlage 2 
 
II. 
 
… 
 
Zuschlag bei Überschreitung des 
Bioabfallbehältervolumens gem. § 13 Absatz 9 
der Satzung  
 
Mehrvolumen 40 l  24,00 € / Jahr 
Mehrvolumen 60 l  36,00 € / Jahr 
Mehrvolumen 80 l  48,00 € / Jahr 
Mehrvolumen 120 l  72,00 € / Jahr 
jedes weitere Mehrvolumen von 40 l 24,00 € / 
Jahr 
 

  

  

  

 




